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Fremde in der Bevölkerung des kaiserzeitlichen Rom

Von UTTABRESKEN—\WEILAND
Seılt des Aufstiegs Roms ZU Weltreich sınd Fremde in der Bevölkerung

eın diese Stadt kennzeichnendes un! auffallendes Element SCWESCIH. Zugleich
sind s$1e eın wesentlicher demographischer Faktor un! spielen eıne Rolle be1
jedem Versuch, die Bevölkerung berechnen!.

Bezüglıch der Zahl der Bevölkerung Roms ist dıe Forschung sıch weıtgehend
ein1g. Die Gesamtbevölkerung des kaiserzeitlichen Rom wiırd in der wI1ssen-
schaftlıchen Lıiteratur zwiıischen 8S00.000Ö un! ANSCHOMMNINECN., Die Miıl-
lıonengrenze wırd in Europa iın nachantıiker eıt erst wıeder VO London
1800 erreicht, W as das kaıiserzeıitliche Rom für 15 Jahrhunderte ZUurFr oröfßten Stadt
Europas macht?. Was Forschungen ZUr antıken Mıgration betrifft, haben diese
soeben erst begonnen), un:! CS 1St iraglıch, ın wıewelt INan diese Miıgration in
Zahlen fassen kann, Zanz schweigen davon, WwW1e€e überhaupt sıchere Aussagen
darüber gemacht werden können‘*. Miıgration als solche torpediert alle Versuche,
Aussagen Alterstrukturen un: dem Verhältnis der Geschlechter AUS Friedh6ö-
fen der Zensusangaben, sıch solche erhalten haben, abzulesen?). Antıke
Quellen, die INan ZUiT Grundlage VO Berechnungen der Schätzungen machen
könnte, o1bt CS namlıch nıcht. Unbekannt 1St eın wiıchtiger Faktor der Mıgratıion,
nämlıi:ch die Zahl VO  - Menschen, die als Sklaven unireiwillıg ach Rom gelang-
ten®

Neue un: gegenwärtıg aufende Forschungen beschäftigen sıch deswegen mıt
der bıomolekularen Analyse VO Skelettresten, die Auskuntft ber die BCORTA-
phısche Provenıenz geben können: So untersucht das Museo Nazıionale Pre-
1StOr1CO ‚Luig1 Pıgorini" derzeıt den Friedhof VO Portus. Andere, och Sanz

Anfang stehende Forschungen beschäftigen sıch damıt, 4SS die genetische
Zusammensetzung gegenwärtiger Bevölkerungen Miıgrationen 1ın der Vergan-
genheıit widerspiegelt’. Hıer sınd zweıtellos interessante Ergebnisse erwarten

Die Formel ZUT Berechnung der Bevölkerung be1 SCHEIDEL, Progress and problems 1n
Roman demography, Im: DERS (He.), Debatıng Roman Demography (Leiden
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Die Frage ach der Zahl der Fremden 1n Rom hat; aufgrund des Mangels
festen Anhaltspunkten durch Vergleiche mı1ıt Mıgranten in anderen Zeıten un!

Kulturen, AUS denen Zahlenmaterı1al bekannt 1St, beantworten versucht. Da 65

aber keıine Anhaltspunkte dafür 1Dt, 24SS sıch neuzeıtliche Miıgranten sroßen
Stidten verhalten haben W1€e Mıgranten der Antıke iın Hınblick auf die Haupt-
stadt der antıken Welt schlechthıin, sınd diese Vergleiche meılnes Erachtens sehr
problematisch‘.

Im folgenden werden Grabinschriften untersucht, iın denen Fremde ıhre Her-
kunft NECNNECIN., Mıt „Fremden“ sınd Personen gyemeınt, deren geographische Pro-
venıenz außerhal VO Italien hegt. Die Inschriften spiegeln natürlich nıcht die
tatsächliche Zusammensetzung der Fremden in der Bevölkerung Roms wıder?.
Die Einschränkungen, die dem ep1ıgraphischen Mater1a]l auferlegt sınd, moöchte
ıch 1n auflısten:

Arme un! Analphabeten errichten iın der Regel keine Inschritten un hınter-
lassen 1mM archäologischen Material auch 1Ur wenı1ge Spuren, wenn S1e
beispielsweise eiınen Bestattungsplatz 1mM Grabbereich der Famılie erhalten,

der S1e als Sklave der Freigelassene gehören‘‘. ine ausführliche Inschrift
1st aber auch in diesem Fall nıcht erwarten. 7u den Fremden gC-
hören wahrscheıinliıch auch Frauen, enn WEenNnn diese sıch alleıin ach Rom
begaben, 1st anzunehmen, 24SSs S1€e arım waren‘!!.

eIm Umgehen mıt Grabinschrıitten 1St ebenfalls bedenken, 24SS
dıe Sıtte, eıne Grabinschriuft mı1t Nennung der yeographıischen Herkuntft
erstellen, nıcht in allen Gruppen der Bevölkerung gleichmäßig verbreıtet ist,
w1e die erhaltenen Inschriften zeıgen: SO WAal be1 Soldaten, die 1m epigraphi-
schen Material überdimensional stark vertreten sınd, diese Sıtte haufig anz

treffen, be1 Zivilisten jedoch viel seltener. Be1l diesen spielte sicher eine Rolle,
4aSss manche Herkunftftsorte prestigeträchtiger oder übel beleumundet un
entsprechend ZENANNL der verschwıegen wurden‘!?.
spielt der Soz1alstatus des FEinzelnen eıne Rolle, WE CS die Häufigkeit

NoyY, Foreigners Al Rome Citızens and Strangers (London verwelst auf einen
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geht, 1in der estimmte Personengruppen vertireten sınd So sınd ehemalıge
Sklaven in Inschriftten besser vertreftfen als ATINEC Freigeborene‘?.
1St der Zeitpunkt des Todes 1in Rom ohl eın Faktor, der dıe Erstellung einer
Inschriuft beeinflusste: YSt Mrz VOI ıhrem ode in Rom angekommene Per-

oder Leute, die sıch NUr zeıtweılıg in Rom authielten un:! 1er verstiar-
ben, erhielten eher eiıne Inschrift mıt Angabe der Heımat als bereıts Jahr-
zehnte in Rom ebende Immıigranten.
wırd 1in den Inschriften nıcht erwähnt, ob jemand zeıtweılıg der dauernd in
Rom war  LE, diese Unterscheidung lässt sıch somıt nıcht mehr nachvollziehen.
hatten Zuwanderer, die viele Jahre iıhres Lebens in Rom verbrachten un: sıch
1mM Laufe der eıt assımılıerten, oft nıcht mehr das Bedürfnıis, auf ıhrem rab-
ste1n ıhre ftremde Herkunft anzugeben‘', aSss Fremde sıch nıcht mehr als
solche darstellen un:! möglicherweise och eın remder Name auf nıchtrömi-
sche Herkuntft schließen lässt. Die Nennung eiıner Berufsbezeichnung‘‘
konnte be] diesen relevanter se1In. Als ıntegrierender Faktor wirkte ohl auch
dıe Sklavereı, da Sklaven gezwungenermaßen mıiıt Menschen e1ınes anderen
kulturellen Hıntergrundes tun un! nıcht die Wahl hatten, sıch integrie-
e  — oder mi1t anderen Personen der gleichen Herkunft eıne eigene Identität
pflegen. DE 6S für S1C leichter WAal, durch die Freilassung das römiısche Bür-
gerrecht erhalten, integrierten S$1e sıch 1m allgemeinen leichter als Te1-
geborene, die nıcht das römiısche Bürgerrecht besafßen. So lässt sıch auch 11UT
eiıne kleine Gruppe als solcher erkennbarer ausländischer Sklaven 1n den In-
schriften feststellen!!.
Vorurteıile gegenüber Fremden stehen 1LLUTr 1er Ende dieser Lıiste; S1e
werden eıner der wichtigsten Punkte SCWESCH se1n!8.

Herkunft un! beruftliche Tätigkeit der Fremden

Davıd Noy hat ın se1iıner 1m Jahr 2000 erschienenen Arbeıt das VO ıhm RCc-
sammelte epigraphische Materı1al in rel Gruppen aufgeteilt!?.

ruppe bezeichnet die Gebiete, AUS$ denen Miıgranten hauptsächlich in
Folge ıhrer Zugehörigkeıit ZU Mılıtär kamen. Diese Gebiete bılden eıne —
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Dıie Frage nach Juden 1n Rom oll hier ausgespart werden, da diese 1n den Inschritten 1Ur
neunmal als Zuwanderer erscheinen. Von diesen Inschritten CII naheliegenderweise
iıne Herkunftft AaUuUus den Proviınzen 5yrıa und Palaestina. Eıne Behandlung der vieltältigen, mI1t
der Jüdischen Gemeinde verbundenen Fragen würde den Umtftang dieses Beıitrags
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menhängende geographische Fläche VO Briıtannıen ber Germanıen bıs ach
Thrakien. In den Inschriftten wiırd dabej besonders häufig die Herkunft Aaus
Germanıen un:! Pannonıen erwähnt?®. Noy welst darauf hın, 24SS das Abziıehen
der milıtärischen Einheiten aus der Stadt 1mM Jh bedeutete, 24SS diese Gebiete
weıtgehend aufhörten, Herkunftftsländer VO Miıgranten darzustellen?! 5 un diese
entsprechend in den Inschriften nıcht mehr erscheinen. Noy vernachlässıgt be1
dieser Einteilung die Tatsache, 24SSs sıch die Zusammensetzung der 1n Rom
wesenden Soldaten 1mM Laute der eıt verändert, unterschiedlichen Zeıten die
Anzahl der Soldaten un: ıhre Herkunft verschieden 1st. Bekanntlich findet eiıne
starke Vergrößerung des Milıtärs 1n Rom den Severern STa  ‘9 un
Septimius Severus un Caracalla werden Praetorianer bzw. Gardereıiter
stark germanısıert.

ruppe enthält die Gebiete, AUS denen mehr zıvıle Migranten als Soldaten
LaAamMMmMeEN un in denen heidnısche Zuwanderer zahlenmäßßıg stärker vertreftfen
sınd als christliche. Die meısten VO ıhnen tTammen in der Reihenfolge ıhrer
Häufigkeit ZENANNL AaUus den Proviınzen Asıa, Hıspanıa, Gallıa SOWIe Afrıca un
umıdı1a?2.

In der Gruppe dominıeren wıederum dıe Zıvilısten, doch sınd 1j1er Christen
gul vertreftfen un! AaUus einıgen Gebieten zahlenmäßig stärker als Heıden.
Be]l den betroffenen Gebieten handelt 65 sıch die sudliıchen un östlıchen
Kusten des Miıttelmeeres. Di1e christlichen Inschrıiften, die dem AJh angehö-
ICIL, sınd 1m Unterschied den heidnıschen, die zwiıischen dem und
entstanden sind? wenıger zahlreıich. In der Gruppe fallen zahlenmäßig ach
dem Zeugn1s der Inschriften VOIL allem die Mıgranten AUS Syrien“ auf, die sowohl

den PaAagahıchı als auch den christlichen Inschriften der Spıtze
stehen®?>. Be1 Noy kommen Zzwelıter Stelle dıe Inschriften für christliche (3a
later, während Eınwanderer AUS Griechenland, Kreta, Cyrene un! Zypern SOWIle
Aaus Sızılıen zahlenmäßıg gering sınd

Insgesamt vermischt diese Gruppenbildung zeıtliche und raäumliche Katego-
rıen; A4Sss auf den Versuch verzichtet wırd, chronologisch dıfferenzieren, 1St
bedauerlich un! lässt eıne historische Auswertung nıcht

eım Betrachten der Gruppen fällt VOT dem Hıntergrund der CNANNLEN Fın-
schränkungen rasch auf, ass dıe Zahlen be] einıgen Herkunttsländern nıcht
stiımmen können. SO sınd Griechen in den Inschriften unterrepräsentiert. Grie-
chen sınd als Arzte%, Redner, Lehrer? un: Dichter?8 in Rom auch AUS lıterarı-
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schen Quellen bekannt, un! ohl keıine kleine Personengruppe“. Dass S$1e
ıhre Herkunft in den Inschritten nıcht erwähnen, annn mehrere Gründe haben
Vielleicht stand für S1e ıhre berufliche Qualifikation 1m Vordergrund oder die
Bezeichnung „Grieche“ wurde allgemein benutzt, A4aSss S$1e keıine spezifische
Heımat angeben konnte. Ebenfalls 1St möglıch, 24SS die mı1ıt dem Begriff „Grie-
che“ zusammenhängenden Konnotationen in eiınem römiıschen Ambiente mı1ıt
starken antıgriechischen Vorurteijulen als negatıv angesehen wurden‘°.

1ıne Gruppe, die wahrscheinlich iın den trühchristlichen Inschriften ber-
repräsentiert ISt, sınd die Galater. Fünf Inschrıiften, die Galater erwähnen, WUlI-
den ın der Katakombe des HI Pankratius der Vıa Aurelia gefunden. Dreı
weıtere VO gleichen Ort werden ebentalls auf Galater bezogen, weıl S1e eıne
Ühnliıche Terminologie verwenden, un weıtere sechs, deren Herkunft unbe-
kannt ist;, verwenden eın äahnliches Formular?®!. Fur die Inschriften AUS der Kata-
kombe des Heılıgen Pankratıius 1st deren Entstehung erst 1mM eın term1ınus
antfe JUCIM 1O Da die Verehrung des Heiligen Pankratius 1mM einen ohe-
punkt erlebt*, 1St nıcht auszuschliefßen, 24aSS S1e erst in dieser eıt entstanden
siınd Sıe sınd also als eıne isolierte un:! spate Erscheinung betrachten un:
sollten nıcht verallgemeınert werden®?.

Im folgenden soll überprüft werden, W1e€e sıch die iın den Inschriftten 1n ıhren
Zahlen starkenMiıgrantengruppen anderen Quellen verhalten,
fern CS welche o1Dt, un: welche Tätıgkeiten S1e in Rom ausuübten. Angehörige des
Miılıtärs werden jer nıcht mehr behandelt.

Unter den Herkunftsgebieten der zıvilen Pasanch Zuwanderer der Kaıiserzeıt
ragt Kleinasıen MmMIıt den Proviınzen Asıa, Bıthynıia, Cappadocıa, Ciılıcıa un: Lycıa
heraus**. In der Liıteratur wiırd die Bedeutung kleinasıatischer Sklaven in Rom
betont®, un: CS wırd ebentfalls erwähnt, 4SS zahlreiche kleinasıatische Volks-
SIUDPCH sıch iın Rom nıedergelassen haben®. In den Inschritten lassen sıch Skla-
ven un! ehemalige Sklaven 1LLUTr selten nachweısen?. Dagegen sınd peregrını mıiıt

dass S1e sıch in Rom aufhalten, W as nıcht bedeuten INUSS, das S1e sıch dort häuslich nıeder-
gelassen haben NorYr (Anm 121
29 HILLSCHER, Homınum lıtteratorum TU NL Tıber1i mMortem in rbe Roma
OMMOTFratiu hıstoria critica, 1 Jahrbücher für Klassısche Philologie 1892, 2355—444
30 LA PIANA, Foreıign STOUDS 1n Rome during the first centurıies of the empıire, 1in "ThR

(1927) 194, 2729 1 NorYy (Anm 226
Zu der Problematik ZzusammenTassen! Nor (Anm. 188

32 7Zu Katakombe un:! Basılika PH PERGOoLA/P BARBINI,; Le catacombe LOTINAaNE Rom
22347236

33 Dıi1e Inschriutft CUR +444, Abb be] FEISSEL, RACrıist XS (1982) 377 bb.3 1st auf einer
wiıederverwendeten Platte angebracht worden, w1e€e die beiden ; ohl der trüheren Inschrift
gehörenden, vertikal ausgerichteten Vögel annehmen lassen.
34 Nor (Anm Personen AUS der Provınz Asıa, AaUS Bıthynia, 11 AaUS Cappadokia,
A4aUS Cıilicıa, Aaus Lycıa.
35 Nor Anm D
36 E DIANA (Anm 30) 194
47 NorY Anm AaUuUs Asıa, Bithynia, Cappadocıa, Cilicıa un Lycıa stammen Sklaven,
1{} ehemalıge Sklaven, Freigeborene, peregrını.
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Abstand häufigsten bezeugt, die auch ıhre Grabinschriften in Griechisch
verfassen. Dıi1e Migration VO Freıien AaUuUs diesen Gebieten hat siıcher eiıne bedeu-
tende Rolle gyespielt. Allerdings betrifft das epigraphische Material tast AaUuS-

schliefßlich die griechische bzw. hellenisierte Bevölkerung Kleinasıens, da LLUT

vereinzelt Personen eines nichtgriechischen Hintergrundes in Rom bekannt
sind, die keıine Sklaven waren”??. Zu diesem Personenkreıs gehören auch Sena-
oren, die se1t julisch-claudischer eıt in Rom nachweısbar sınd>?. Vertreter
dieser Schichten stellen auch die AUS Kleinasıen stammenden Arzte dar, die zahl-
reich SCWESCIL se1ın mussen, kommen doch die meılisten Ärzte, deren Herkunft
bekannt ISt, AUusSs Kleinasıen, un auch Philosophen un: Dichter dieser Pro-
venıenz werden in Inschriften un:! schriftlichen Quellen erwäihnt“. Be1 den
VO Domiutıian gegründeten Capıtolinischen Spielen“ Athleten AUS Kleın-
asıen die be1 weıtem erfolgreichste Gruppe*. uch WE den sıegreichen Ath-
leten das Bürgerrecht verlıehen werden konnte®, 1st 6cS 2um wahrscheıinlıich,
A4SSs diese ıhren dauernden Wohnsıtz 1in Rom nahmen, sondern S$1e werden ohl
eher VO Wettkampt Wettkampf durch die Oıkumene gereist se1ın. 7Zu den 1n
Rom ansässıgen Fremden gehören S$1e nıcht.

Eın nıcht unbedeutender Faktor für den vorübergehenden oder auch dauer-
haften Autenthalt VO Leuten AUS Kleinasıen in Rom W arlr der Marmorhandel*.
ber mehrere Jahrhunderte hinweg sınd Marmorhändler 1n Rom bezeugt. Eın

Aurelius X enon1ı1anus Aquıla bezeichnet sıch als erster der Steinhändler, un!
11 das beste Marmorgeschäft besessen haben®. Seine Inschrift gehört in die

Häilfte des Jhs Eıner der etzten namentlıch bekannten Marmorhändler 1St
Aurelius Androneikos AUS Nıkomedia. Er 1e für sıch un: seine Tau Aıboutia
Fortuna 1m ersten Drittel des Jhs einen aufwendiıgen, Vorder- un:! üuck-
se1ite dekorierten Sarkophag autfstellen*®. Man hat vermutet, 24SS dıie Bıthynier
eıne durch Herkuntft un Beruf verbundene Gemeinschaft gebildet haben Öönn-
ten, doch haben sıch hierfür keıne direkten Hınweise erhalten“”. eıtere her-

3X NorY (Anm 2972% nın 1n Anm 202 tolgende Inschriften: IGUR 346, W5 50,
1966, ]‘
39 Nor (Anm. 29728 In orößerer Zahl sind s1e selt flavischer eıt bekannt.
40 Nor (Anm 279 Eınige Dichter erwähnen 1in der Anthologia Palatına, da{fß s1e sıch 1n
Rom authalten: Nor 12
41 Dazu CALDELLL, L’agon capıtolinus. Stor1a protagonist1 dall’istıtuzıione domı1z1a-
1Cca al secolo Studi pubblıcatı dall’Istituto Italıano PCI la Storl1a Antica, 54) (RKom
90—94
472 NorY (Anm Taf.1 Von 59 S1egern STammMmen AUS Kleinasıen.
43 ‚ALDELLI Anm 41)
44 Nor (Anm 114, 229
45 MERCATI, Epigrafe Lrovatla San Saba sull’ Aventino, 1n RendPontAcc
25) 9i Abb.1; Pensabene, Osservazıon1 sulla diffusione de1 marm1ı sul loro ICZZO
nella Roma imperiale, 1N: DiıalA xl (1983) 5: MAISCHBERGER, Marmor 1n Rom Anliefe-
rung, Lager- und Werkplätze 1n der Kaiserzeıt (Wiıesbaden 63, 66; NorY (Anm 114
46 DRESKEN- WEILAND, Repertorium der christlich-antiken Sarkophage, Ml (Maınz
Nr. 101 Tat3di2, 32,1—4
4 / Nor (Anm 2729
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kunftsbezogene Tätigkeiten VO  z Menschen aus Kleinasien lassen sıch nıcht in
Rom ausmachen, VO  a den phrygischen Priestern abgesehen, die se1lt der Einfüh-
LUNg des Kultes der Magna Mater 05/204 ach Rom kamen‘*?. Römischen
Bürgern WAarlr 6S bekanntlich verboten, dem Priester-Kollegium der Kybele be1-
3un: die Priester der Kybele, die sıch 11UTr estimmten Tagen auf den
Straßen Roms bewegen un! betteln durften“, ührten 7zweıtellos eın recht 1SO-
1ertes Leben Inschriftften für diese Priester o1bt CS nıcht.

Di1e Zahl der Zuwanderer AUS Kleinasıen geht in der Spätantıke drastisch
rück Kleinasıatische Immigranten sınd ın der Spätantike dıe einz1ge Gruppe,
VO der INan das GUC Ziel] der Wanderung kennt bzw. anhand der Grabinschrit-
ten nachweısen Annn Konstantinopel®°.

Kehren WIr 11U  - den Gruppen kaiserzeıitlicher, Pagancr Zuwanderer
rück ine andere zahlenmäßßiıg bedeutende Gruppe stellen die Provınzen Hı-
spanıa un!:! Gallia*! Im Unterschied Kleinasıen 1etern diese beiden Proviınzen
auch mıiılıtärisches Personal. Wıe kleinasıatische ließen sıch auch spanısche un:!
yallısche senatorıische Famıilien in Rom nıeder, die 11UT für die Zeıt ıhrer
Ansıedlung als Fremde gelten können. Bekanntlich leisteten spanısche Intellek-
tuelle der altere deneca, Columella, Martıal, Quintilian, Pomponius Mela
einen wichtigen Beıtrag lateinischer Lıteratur, Wıssenschaft un: Rhetorik
der Kaıiserzeıt°2. uch Aaus Gallien tTammen bedeutende Redner un Schriftt-
steller des Jhs>

Wiährend die Mobilität un:! Miıgration VO Intellektuellen AUS ıhren Heımat-
ändern ach Rom verbreıtet ist, 1St für andere Schichten der Handel* mıt
bestimmten Waren, der sS1e sıch auf den Weg ach Rom machen lässt. Eınige
Produkte, für die in Rom eıne große Nachfrage bestand, wurden in Spanıen
hergestellt. Dazu gyehörte VOL allem Oliıvenöl, für das die Landschafrt Baetica
zeıiıtwelse eıner der Hauptlieferanten W Aal. Dıies lässt sıch daran ablesen, 24SS ach
Schätzungen mehr als 40 % des Monte Testaccıo A4US Scherben baetischer Am-
phoren bestehen. Das Zentrum der spanıschen Produktion lag 1m heutigen
4X Nor (Anm 2728
49 Der LICUEC Pauly (1999) 954 Kybele S Takacs). Zum Tempel der Kybele LIUR
(1996) 206—208% (P. PENSABENE).
5( FEISSEL, Aspects de l’immigration Constantinople d’apres les epıtaphes protobyzan-
tines, in Constantinople and Its hinterland. Papers ftrom the twenty-seventh Spring 5Sym-
posium of Byzantıne Studies, Oxford, Aprıl 1993 Society for the promotion of Byzantıne
Studies, Publications (Alderhot 502

NorYy (Anm Personen AUS Spanıen, Personen AUS Gallien.
52 NorYy (Anm. 07
»54 RIGeEL Dalle Gallie Roma Testimoni1anze epigrafiche d’etä imperi1ale di personagg1
provenient1 dalla Narbonnense dalle tres Gallıiae, 1n Revue archeologique du Narbonnaise

(4992) 303 IS Nor (Anm 208
»54 Zum Handel 1n der römischen Welt allgemeın Sß PATERSON, TIrade and traders 1n the
Roman world scale, and organısatıon, 1n Trade, traders and the ancıent CIty, hg
VO PARKIES/CH. SMITH (London 1998)149-1
55 MAISCHBERGER 1n En (W999) Testaceus Mons weIlst darauf hıin, dass be]
HNEUECKEN Grabungen beträchtliche Schwankungen des Anteıls der afrikanischen Amporen
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Andalusıen, 1m 'Tal des Flusses Guadalquiviır un!: umfasst ein Rechteck mMI1t den
Stäiädten Cordoba, evılla un: Ecıa un: eıne Fläche VO ELTW. 149 km In
diesem Gebiet wurden entlang des Flusses eiıne Vielzahl VO Betrieben mıiıt fen
verschiedener Größen testgestellt, iın denen Amphoren hergestellt wurden. Olı-
venol wurde auf den in der Nähe gelegenen Landgütern produziert, un die
Amphoren dienten als Transportbehälter. Vom bıs in das wurde Au der
Baetica Olıyvenol ach Rom un auch ın andere Gebiete exportiert, bıs 1im Jh

AaUus Afrıka den Markt dominierte®®. Eınıge der 1ın dieser Branche tätıgen
Spanıer sınd, W1e€e 65 be1 den Diımensionen des Geschäftes er wartien 1st, durch
Inschriftten bekannt: ein Caecılius Abascanthus bezeichnet sıch als dıffusor
olearıus DrOVINCLA Baetıca” . Die Händler offensichtlich auch Organı-
sıert, WwW1e€e die Erwähnung der negotiatores olearız BaetiıcaZuch Weın>?
gehörte den Exportwaren Spanıens. Weın AUS der Tlarraconense WAaIl, w1e
Amphorenfunde gezeıigt haben, VOT allem 1m L O verbreıtet®. Es yab
Händler, die mıiıt Olivenoöl un! Weın Aaus der Baetica handelten, W1€e das Beispiel
des Cn Coelius Masculus ze1gt®. Eın weıteres bekanntes Produkt Spanıens 1St
natürlich Fischsauce/garum, wofür auch spanısche Händler epigraphisch 1ın
Rom bekannt sind®2. Fischsauce AUS der Baetica WAal, der Verbreitung der Am-
phoren ach urteılen, 1m Westen verbreiteter als Produkte AUS den Provınzen

festgestellt wurden, un! dass angesichts der begrenzten Ausdehnung der bısherigen Grabung
wohl alle Berechnungen voreılig sınd.
56 Fur den Begınn des Exportes wird Strab 332268 der die die Zeiıtenwände blühende
Exportwirtschaft mi1t Ol, Weın un! Getreide schildert, als Beleg herangezogen; die trühesten

Testaccı1o0 gefundenen Konsulatsangaben SsSTtammMmenN AUS der eıt des Antonınus Pıus,
MAISCHBERGER (Anm 55) Zum Monte Testaccıo SC UEZ TINEZ. RE-

RODRIGUEZ, Estudios sobre e] Monte Testaccı1o0 (Roma) (Barcelona mıt der
Rezension VO  - HERZ 11 Münstersche Beiträge ZUr antıken Handelsgeschichte (2001)
114 Se1it der Mıtte des Jhs werden außer der Amphore Dressel uch kleinere Behälter
verschiedener Formen für den Olhandel benutzt. Bezüglıch des Domuinierens nordafrıkanı-
schen Ols 1im N (larreras Monfort, Ihe ature of Roman trade: archaeological
perspective, 1n Münstersche Beıiträge 7A3he antıken Handelsgeschichte 18 (999) 91
5/ OIlVI 1885 mıiıt 1994, 193 Dıie Bezeichnung dıffusor ezieht sıch wahrscheinlich auf
die Überwachung der Umfüllung des ÖOls AaUus Schläuchen 1n die Amphoren Dressel 20}

(JRANNINO CECERE, Caecılius Abasacantus, diffusor olearıus provıncıa Baetica
(VIL VI 1n Epigrafia della produzione della distribuzione. Actes de la Ile rencontre
franco-italienne SUT l’epigraphie du monde romaın Collection de l’Ecole Francaıise de Ro-

193) (Rom ZU78 Diffusores sind 1n der Mıtte des 2 Jbs gut bezeugt, weıtere
Inschriften ebenda IA 1994, 194
5 1625; Nor Anm 208
5° Zum Weinhandel allgemeın TCHERNIA/]J.-P. BRUN, IL e Vin romaın antıque (Grenoble

mi1t der Rezension VO  a} HEeERZ 1n Münstersche Beıträge ZUr antiken Handels-
yeschichte (2001) 130
60 (CARRERAS Montort (Anm 56)

O7/ R FERRUA, Iser1z1021 Pagalıc della catacomba di Pretestato, 1n Accademıia
Nazıonale dei Lincel. Classe dı sc]lenze moralı, storiche tlologiche 1973) 68 Nr. I
62 @C ViLs 96/7; NorY (Anm 208 negotians salsarıus Corporıs negotzantıum malacıta-
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Africa un:! Lusıtanıia®. Außerdem wurden in Spanıen Bronze, ınn un Kupfer
hergestellt un ach Rom gebracht, doch kennen WIr keıine 1n Rom tätıgen
Händler®‘, ohl weıl diese Metalle in Rom weıterverarbeiıtet wurden®©..

uch A4US Gallıen wurde Weıin ach Rom exportiert®‘, doch begegnen Weın-
händler Aaus Gallien nıcht in den Inschrıiften, mMI1t Ausnahme eines dem Rıtter-
stand angehörenden Mannes, der sowohl mıt AaUsS der Baetica als auch mıiıt
Weıin aus Lyon Handel trieb”, W as nıchts ber seıne Herkuntft auUSSagL. Gal-
ıscher Weın domiınıerte 1mM Jh überall außer in Afrıka den Markt, W1e€e archäo-
logische Forschungen ergeben haben®3S. ])ass gyallısche Weinhändler nıcht epıgra-
phısch bezeugt sınd, könnte daran liegen, 4aSSs der Verkauf des Weıiınes in Rom
un anderen Orten VO  - ıtalıschen Händlern wurde In Ostı1a haben
sıch namlıch dıie Inschriften mehrerer Weın importierender Händler erhalten®?.
Eın Wırtschaftszweıig, in dem, WwI1e AUS der Lateratur bekannt Ist, Gallier tatıg
werden, 1St der Handel MmMI1t Schuhwerk un:! Kleidung: Eın Mestiarıyus AUS Nar-
bonne wırd ın eiıner Inschrift genannt””. Der kulturelle Austausch zwıschen
Gallıen un! Rom ın der Spätantike 1St durch die Schriften des Ausonıuus bekannt,
der VO Rhetoren un:! Gelehrten berichtet, die sıch zumındest für Abschniıtte
ıhrer Karrıeren 1in Rom aufhielten. Die Briefe des Sıdonius Apollinarıs zeiıgen in
der zweıten Hältte des Jhs., 4SS die Reıisen ach Rom un!: die Übernahme
eınes Amtes durch die vallısche Elite weıterhın VO  ; Bedeutung Di1e letzte
datierte Grabinschrift für Gallıer STammtTt aus dem Jahr Wr angesichts der

Kontakte Rom wen1g aUSSagT. Christliche Grabinschriften für Spanıer
sınd iın ıhrer Zahl geringer vertreten, un:! die letzte datierte SLAaMMT AUS dem Jahr

W 2AS ebentalls nıchts besagen Aa Viele Spanıer Ww1e auch Christen AUS

allen anderen Gebieten der Oıikumene werden kırchlichen Festtagen, als
Pilger oder in kırchlichen Angelegenheıten ach Rom gekommen se1n”?.

63 (CARRERAS MONFORT (Anm 56) 98f.
04 DOMERGUE, Production et des mMeLauxX dans le monde romaın V’exemple des
ITMECTLANUX hispanıques d’apres l’epigraphie des lingots, 1in Epigrafia della produzıone della
distribuzione. Actes de la Ile rencCcCONTre ftranco-ıitalienne SUT l’epigraphie du monde romaın

Collection de l’Ecole Francaıise de Rome 193) (Rom 61—91 Be1 den auf den Barren
angebrachten Händlernamen 1st völlıg offen, ob diese dıe Metalle auch in Rom vertrieben.
65 Dıies geschah in einer Fabrik, die auf dem Quirinal zwischen den Tempeln der Flora un!
dem des Quirinus lag, J- MOREL, La topographıe de V’artisanat ei du dans la
Rome antıque, 1n L’urbs: CSPACC urbaın hıstoire. Actes du colloque internatıional Rome,
SE mal 1985 Rom 132
656 Rıccı (Anm 53) 5M6: NOorY Anm 20%
6/ NorY Anm. 208, jetzt uch H.-J DREXHAGE KONEN RUFFING,
Die Wirtschaft des Römischen Reiches (1.—3. Jh.) Eıne Einführung (Berlın 262

CCARRERAS MONTFORT (Anm 56) f
1940, 64, 65, 66; 1955 165; 1974, 123bıs.
1979, 7 , Nor (Anm 208

ICUR 208
2 ICUR
73 NorY Anm 209
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Die letzte Gruppe der Pagancen zıvıilen Zuwanderer, die in ıhren Zahlen bedeu-
tend BECWESCH se1n INUSsS, sınd die Afrıkaner”*, die auch für die militärische ekru-
tıierung nıcht unwichtig waren’”°. Von den Grabinschriften für Zivilısten geben
11UT wenıge ıhre Berufte Zu diesen gehören eintache handwerkliche Berufte
un Tätigkeiten, die mı1ıt dem Zirkus un haben, während Händler nıcht
mentlich bezeugt sind”’® Lediglich eıne Weiheinschrift mercatores frumentarı et
olearyız Afrarı hat sıch erhalten, die darauf hinweıst, 24SS diese Händler organı-
sıert waren/. Was den Handel mıiıt betritfft, haben archäologische Forschun-
SCH ergeben, 24SS das afrıkanısche se1t dem auf dem römiıschen un!
westlichen Markt häufiger erscheint un: 1m Jh den mıiıttelmeerischen Markt
domiınıert”?. Außer diesen Produkten wurden Weın un:M exportiert, W1€e
die Inschrift eınes ohl ıtalıschen Händlers ıllustriert”?. Am wichtigsten War

ohl der Getreidehandel mıt Rom, un:! eiıne Reihe VO afrıkanıschen Stidten
unterhielt sogenannte stationes in Ostıa, die wahrscheinlich als Vermiuttler 7W1-
schen der Annona un den atrıkanıschen Schiffseigentümern funglerten”. We1-
tere Exportprodukte werden Feıigen, Datteln un numıidıscher Marmor SCWESCIHL
se1n®!. Selt hadrianıscher eıt sınd Senatoren AaUsSs Nordatrıka zahlreich®, W as miı1t
der wirtschaftlichen Blüte Afrıkas zusammenhängt, die CS einer recht großen
Personengruppe ermöglıchte, den für das Erreichen des senatorischen Ranges
ertorderlichen Reichtum erwerben®. Parallel ZUuUr wirtschaftlichen verliäuft
eiıne kulturelle Blüte Nordafrikas: MENNECH sınd der Rhetor Marcus Cornelius
Fronto, der heidnische Schrittsteller Apuleius un der christliche Schriftsteller
Tertulhan. In der Spätantıke kam dem Sklavenhandel iın Nordafrıka offenbar
och Bedeutung Z Augustinus berichtet, A4SSs 1m frühen Jh sowohl Entfuüh-

als auch der Verkauf VO Kındern durch ıhre Eltern in die Sklavereı den
Sklavenmarkt anderen Küsten des Miıttelmeers bedienten®*.

Zu kommentieren bleibt och die sröfßte ruppe VO Personen in der Gruppe
©: sowohl der PAasahncnhn als auch der christlichen Zivilbevölke-
rung Leute aus Syrıen stark vertireten sind® Viele VO ıhnen werden als klaven

/4 Nor Anm A Afrıca un! Numidıa STammMeEnN Pagallc Zuwanderer, AaUs Maure-
tanıa
75 NorY (Anm 59{f.; Personen. auch 2523
76 RICCOI, Africanı Roma. Testimon1i1anze epigrafiche d eta  Ba imperi1ale di personagg] PTrO-
venıent1 dal Nordafrica, 1n Antıquites africaines (1994) 2700
77 GTE VI 1620 Die Weiheinschrift oilt dem praefectus ANNONAEC lunıus O Quir. Flavıia-
1US, PIR I, 753
/ (ARRERAS ONFORT (Anm 56) fr

96/6 negotians salsamentarıus et DINAYLAYLUS Mayurarıus.
o NOY (Anm 162

Nor (Anm 281 Anm 401; RıccıIı (Anm 76) 202
82 LAMBRECHTS, La composıtion du senat romaın de l’accession trone d’Hadrıen la
MOTL de Commode 92) (Antwerpen 200; DERS., La composıtion du senat romaın
de Septime Severe Diocletien (Budapest s4—56
83 NorY (Anm 2572
84 Au ‚ep.103Z: NorY (Anm 253
85 NOY (Anm Pasalıc, spätantik-christliche und jüdische Inschriften.
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ach Rom gekommen SC1IMN, gelten doch Syrer der lateinıschen Laıteratur als
geborene Sklaven®® Di1e eisten Zeugnisse für freiwillige Mıgration tTammen
erst AUS dem der spater” Da Syrer offenbar seltener als Leute aus Klein-

ıhren Beruft NECHNNECI, erg1bt sıch keine Konzentration estimmten
Branche Man kennt jedoch be] den Syrern WIC auch be1 anderen treiwillıgen
Mıgranten ZuUume1lst 1L1UT die, die ohl hellenisierten Bevölkerungsschicht
angehören oder griechischer Abstammung waren®. DDass dıe Syrer SEIT
dem un:! Spater C111Cc orofße Gruppe SCWESCH SC1MH INUSSCH, geht allein AaUus
der Errichtung VO Heılıgtümern syrischer Gottheiten hervor, ı denen sıch
Weihungen VO Syrern befinden. In der Spätantıke wırd das Profil VO Syrern

Rom eLIWwAas deutlicher Syrus, das 1NC ethniısche Herkunft bedeutet wırd VO  -

CINISCH Schriftstellern als Synonym für Händler un: Geldverleiher®? benutzt In
ıhren Grabinschriften bezeichnen sıch CIN1ISC Syrer als Händler?

Interessant 1ST ass Syrer die stärksten Verireie He Gruppe niıchtrömischer
un:! nıchtitalıscher Christen un:! ıhrer Zahl mehr als doppelt stark WIC jede
andere Gruppe remder Christen 1IST Fur ıhre Mıgration der Zeıt ach der Mıtte
des Jhs spielte möglıcherweıse der weitgehende Zusammenbruch römischer
Herrschaft ıhrem Heıijmatland zwıischen 250 un: Z GiLeE Rolle Aufftfällig 1ST

den frühchristlichen Inschriften der Syrer PE viele AUus Nordsyriıen sSTam-
INCH, das VO (ab 330) bıs das C111C wirtschaftliche un! kulturelle
Blüte erlebt” Anna Avramea 4asSs reichgewordene Bauern” ıhre Eın-
künfte anderen Wırtschaftszweıigen außerhalb Syrıens investiljlerten un:! deshalb
ıhre Heımat verheßen® Davıd Noy hält CS hingegen für wahrscheıinlicher, 24SS E

sıch be] den Emigranten Leute handelt die Syrıen verlassen mMmuSssten, weıl S1C

weder ber Land och ber eld verfügten” Beide Erklärungsmodelle LMMeEN
darın übereın, A4SS C1inNn Zusammenhang mI1t der einsetzenden Prosperıitat
hergestellt wiırd un können unterschiedliche Gründe darstellen, Syrıen VC1I -

lassen Alternatıv WAaTC überlegen, A4ass die orofße Zahl der truüuhchristlichen
Grabinschriften VO Syrern dadurch bedingt SC11I1 könnte, 4SS be] diesen die Sıtte
der Grabinschrift überdurchschniıttlich oft geübt wurde uch dieses 1ST LL1UT CI

Vermutung Für diese Annahme könnte sprechen ass den Katakomben In-

86 Nor (Anm 225 MIi1tL Hınwelıls auf CC De PIOV Cons Lıv
/ Zu den AaUs Zahlen VO Syrıen stammenden Senatoren [ AMBRECHTS (1936) (Anm 82)
183 187 DERS (1937) (Anm 82) 79{f 81

Nor (Anm 735f
9 Hıer C 130 (414 b A Salv De Gub De1 ed HILBERG), Sıd Apoll
C UGGINI Studıa S documenta historiae (1959) 188
Y ÄAVRAMEA, Mort loın de la patrıe L/ apport des INSCYT1PT1ONS paleochretiennes, Epigra-
fia medievale latına Ideologıa funzıone Attı del SCINLMNATI1LO dı Erice (Spoleto 2
Nr 44 f Nr 213 Nr 218

dazu allgemein CH STRUBE Die Toten Stiädte Stadt un:! Land Nordsyrien während
der Spätantike (Maınz
D Zur Agrargesetzgebung Jh STRUBE Anm l 31{
Y 3 ÄVRAMEA 90)
44 NOY Anm XS
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schrıiften für Syrer auch iın den och teuchten utz gerıtzt wurden”, CS in diesen
Fällen darum SINg, die Erinnerung den Toten schriftlich festzuhalten.

Wohnorte un archäologische Spuren VO Fremden in der Stadt Rom

Die Präsenz VO Fremden innerhalb der Stadt Rom steht 7zweıtelsfreı den
Orten fest, denen Iruppen statıonılert WAarrcCIl, welche tradıtionell einen hohen
Anteıl nıchtitalischer Soldaten besafßen. 7u diesen gehören dıie egnıtes singulares,
die se1lit trajanıscher eıt für den Schutz des Kaısers zuständıgG: Fuür s1e yab
CS Z7wel Kasernen. Die altere Kaserne 1st die CASLIYd DYLOTA, deren Reste iın der Vıa
'Tasso unweılt VO G1iovannı in Laterano ergraben wurden. S1e wurde aufgrund
der ort gefundenen datierten Inschriften 7zwiıischen 118 un 250 benutzt. Die
Zzweıte Kaserne, die CASErda NOOA, wurde ach dem Zeugn1s datierter Inschriften

7zwıischen 193 un:! 196 in einem Wohngebiet 1mM Bereich der spateren Kırche
Gilovannı 1n Laterano errichtet. S1e bestand bıs ZUr Auflösung der egnıtes

sıngulares Konstantın, der die Kaserne dem Erdboden gleichmachte un:!
ıhrer Stelle die Basılıca Salvatorıs, die Lateranbasılıka erbauen l1ef26 Andere

Soldaten AUS den Provınzen, die ın Rom Sonderaufgaben wahrzunehmen hatten,
1ın der CASLEYd Deregrıina untergebracht, VO  > der Reste der Kırche

Stefano Rotondo un! östlich VO dieser aufgedeckt worden siınd Datierbare
Baumafßnahmen lassen sıch VO späthadrianischer eıt bıs 1n das spate 3. Jh
feststellen”. eıtere CASLYA, 1in denen auch niıchtrömische un nıchtitalische Sol-
daten gelebt un! gewohnt haben werden un! die sıcher lokalısıert werden kön-
NECI, sınd die CASEYra Draetorıa für dıe Prätorianer”®, deren mrısse och dem
heutigen Straßennetz abzulesen sınd”, un: die CASEra urbana, die sıch ETW. auf
der heutigen Pıazza dı Spagna befand un die Soldaten der städtischen Kohorten
auftnahm  100_ uch ın den Flotten viele aus der Provınz stammende Soldaten
ıhren Dienst!9!: 7u NECMNNECIL sınd 1er die CASEra Miısenaıicum, die sıch zwischen
den Trajansthermen un: der heutigen Vıa Labicana befunden haben mMUuUSS  102 un:
ohl auch die CASErda Ravennatıum, deren Lage iın Irastevere in unmıttelbarer

95 ICUR 8205 1in der Domitilla-Katakombe: die Inschrift 1St alter als die Basılica, weiıl der
Zugang Z rab VO  e der Apsısmauer der Basıilica abgeschnitten wird, ebenda. Der Bau
der Basılica wird Papst AaMaAaSsSus zugeschrieben, PERGOLA/BARBINI (Anm 52) Z auch
1n der Calixtus-Katakombe die 1in Kalk geritzte Inschrift IGURDl FEISSEL, RACrıst 58
(1982) 330
46 LIUR (1993) 246—245% Castra Equıtum Singularıum BUZZETTI); P (1999)
Addenda corrigenda 235 (astra Equıitum Singularıum LIVERANI).
‘\/ 1LIU (1 995) 24A925 Castra Peregrina L.ISSI CARONNA).
$ Septimius Severus beendete die Bevorzugung VO  o Italıkern als Prätorianern, Der Neue
Pauly (2001) . Praetorianer (CAMPBELL).
99 LFUR (d9953) 251254 Casitira praetor1a L.ISSI (CARONNA).
100 LIUR (1998)) 255 Castra urbana ( COARELLI)
101 LA DIANA Anm 30) OLD
102 LAU (1993) 248 PALOMBI). Die Seeleute für die Bewegung der ela un für
die Naumachien zuständıg.
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Nähe ZUur Naumachıe ANSCHOMM wırd . Fremde sınd terner den sıeben
Kohorten der vıgıles anzutrefften. Von den Orten, denen S1e ıhre Sıtze hatten,
sınd 11UT die $tat1ıo0 der Kohorte sudlıch VO Marıa 1n Domnica auf dem
Caelius un:! das excubitorium der VIL Kohorte be1 Crisogono in TIrastevere
bekannt!® Vermuten darf INan, AaSss iın der Niähe dieser Kasernen weıtere Tem-
de wohnten, un:! ZWAar mıiıt ıhnen zusammenlebende Frauen, Kınder un:! ohl
auch weıtere Famıiılıenangehörige der Soldaten.

Da sıch Handwerksgeschäfte der gleichen Branche tradıtionell nebeneinander
ansıedelten!®, darf INa  $ Fremde den Stellen annehmen, ausländısche Wa-
LG  - bearbeıitet der verkauft wurden. Von den Straßennamen, dıie VO der An-
wesenheıt bestimmter Handwerke abgeleitet sınd, wırd Ian Fremde ehesten

sudlich des Forums einsetzenden Vıcus Thurarıus vermuten, Weihrauch
un: Duftstoffe verhandelt wurden!%. uch dem in unmıiıttelbarer Niähe -
legenen Vıcus Unguentarıus, Salben verkauft un! 7zubereıtet wurden un:!
sıch auch andere Luxusgeschäfte befanden!”, können Fremde ansassıg SCWESCH
se1n. uch 1er 11US$s bedacht werden, Aass sıch erfolgreiche Geschäftsleute bald
assımılierten und spatestens die Z7welıte (Generatıon nıcht mehr als Fremde gelten
Z

Ferner traf INan fremde Handelsleute be1 der in ıhren statıiones Di1e $LA-
t10Nnes exierarum CLUuLtatum wurden, ach den Inschriften un: der Beschaffenheit
des Mauerwerks urteılen, se1lt dem ausgehenden 2. Jh der Sudseıite der
Sacra Vıa zwischen dem Atrıum Vestae un: der Kreuzung mMi1t dem Clivus Pala-
t1inus errichtet 1° Ihre Funktion 1STt nıcht eindeutig geklärt, un:! ZWAar o1bt 6S

tolgende Hypothesen: Aass 6S sıch Treffpunkte für Bürger dieser Stidte
handele, 24SS diese Gebäude hauptsächlıich relig1öse Funktionen hätten un!

anderem die Kulte dieser Stidte beherbergten der D A4Ss diese Handels-
vertretungen selen  109 Von diesen stat1iones werden 1n der wıissenschaftlichen Da
FferAabir diıe statı1o0nes muNICIDOTUM unterschieden. Plinıus erwähnt S1€, W 4as darauf
schließen lässt, aSs S$1e alter sınd als die staAationes exierarum CLULtatum. Aufgrund
der Pliniusstelle (nat.16,236) werden S1e meı1st Caesartorum der 1ın dessen
unmıttelbarer Niähe lokalısıert. sıch ıhre Funktion aufgrund der Lage
Caesarforum VO der der statıiones der Sacra Vıa unterscheıdet, annn nıcht
gyeklart werden!!9. Fuür LHEISECLE rage 1St lediglich relevant, a4ass sıch be1 den $LA-
t10NeESs Fremde aufgehalten haben mussen.

103 IR (1993) 254 LEGA); EAA Suppl Z (Rom IV, 953 AlZZE-
NA)

. TUR (1993) 2972794 RAMIERI)
05

] 06
MOREL (Anm 65) 147
DU (1999) 196 API

107 IAHTR (41999) 197 LEGA)
— ME (4d999) 349 API

LA DIANA (Anm 30) 255—265, AT Lage Z55; 259 LIUR (1999) 349 ( PAPI); NorYr
(Anm 160
110 LIUR d 999) O50=352 LEGA)
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Wohnorte der Zivilbevölkerung lassen sıch 1e] schwıerıiger lokalısıeren. In
der wissenschaftlichen Lıiteratur wırd ın der Regel Irastevere als Wohnviertel
VO Fremden ZENANNLT, un! ZW ar hauptsächlich VO  ; Leuten AUS dem östlıchen
Miıttelmeerraum!!!. Die Argumente, die dafür 1Ns Feld geführt werden, sınd
allerdings keineswegs zwıngend, w1e€e sS1e dargestellt werden. ber das antıke
Irastevere weılß Ianl eher wen1g. Aus dem Verzeichnis der vierzehn augustel1-
schen Regionen geht hervor, 24SS Irastevere eiın dicht besiedeltes Gebıiet SCWC-
SC se1n MUSS  112 un: möglicherweise siınd die Wohnbauten, die zrofße Flächen
eingenommen haben un! nıcht sehr solıde gebaut WAaTIcCIl, der Grund, WAaruml

eher wen12 erhalten ist!>. Man geht davon auUS, 4SsSs der Tıber auf beiıden Seıten
VO  - Docks un:! Lagerhallen fankıert WAal, VO denen einıge durch den INAarmmOor-

1TiCHN Stadtplan, durch Grabungen un Inschriften belegt sınd, un: 4SS Ort viele
Zuwanderer gearbeıtet un:! deshalb in der Niähe gewohnt hätten. Belege o1bt 65

für diese Annahme nıcht.
Ferner verweIılst INa  - autf die Präsenz VO Heılıgtümern orientalıscher Kulte

in diesem Gebiet: Auf dem Gianıcolo, korrekter gESagL bereıits außerhalb der
Stadtmauern befand sıch das SOgeNANNLE syrısche Heılıgtum''*. Wer alles OIt
1m Laute der Zeıten verehrt wurde, 1St nıcht siıcher geklärt. Im spaten Zln
1e der Syrer Antonıuus (G3a10nas eın dem Juppiter Heliopolıtanus gC-
weıhtes Heılıgtum errichten, 1ın dem auch andere syrısche Gottheiten verehrt
wurden  115. Archäologisch besten bekannt 1St der Tempel des 4. Jhs., der
aufgrund VO Münzfunden erst Constantıus Ik (337-361 der CZ
danach errichtet wurde  116 Aufgrund fehlender epigraphischer un! liıterarı-
scher Quellen weı{ß e nıcht 9 WCI alles Ort iın dieser Zeıt verehrt
wurde  117 wahrscheinlich ohl mehrere Gottheıiten gleichzeıltig, wWwW1e€e den
Synkretismus des kennzeichnet!!8. In Irastevere 1St ebenfalls eın Heılıg-
111 MaAaAc MULLEN, The unromanızed 1n Rome, 1n COHEN/E FRERICHS (He.),
Diasporas 1n Antıquity (Atlanta
112 CRACCO RUGGINI,; Spazı urbanı clienteları ET Carıtatıv1, 1nN: La Rome imperiale. IB}  emo-
graphie logistique. Actes de Ia table ronde (Rom K
113 Zum antiken Irastevere zusammenfTassen! EAA Suppl Za (Roma LV,
952—955 AÄZZENA)
114 NorY (Anm P (1996) 138—143 Iuppiter Heliopolitanus CALZINI
GYSENS).
115 BIANCHI, Der la stor1a de1 cultı nel S1tO del „Santuarıo Ss1ir1aco“ sul Gianicolo, 1N: L’area
del „santuarıo sir1aco“ del Gianicolo. Problemi archeologicı storico-relig10s1 Rom
90—96 er ult des Juppiter Dolichenus 1LL1USS5 aufgrund einer Weihung Gordian 111
dieser eIt noch bestanden haben CALZINI GYSENS, Iucus furrınae ı] culto del cosıddet-

„Santuarıo sır1aco“, 1n laniculum-Gianıicolo. Stor1a, topografla, monument!I, leggende
dall’antichitä al rinascımento Acta Instituti romanı Finlandıae, 16) (Rom 5 DVES.,
La localisatıon du temple de Jupiter Heliopolıtain Tanicule, 1n Orientalıa Sacra urbis
Romae. Dolichena eit Heliopolitana. Recueıl d’etudes archeolog1iques er historico-religieuses
SUT les cultes cosmopolites d’origine commagenıenNNe eit syrıenne, heg. VO  e} BELLELLI/

BIANCHI Rom 2585
116 CCALZINI (3YSENS in lanıculum (Anm 105)) 58; DIES in Orientalıa (Anm. 115) 285
117 LU (1996) 140 (SATZINIE (3YSENS 1ın lanıculum 115) 59
118 Vgl die Inschrift des Antonıius Sotericus, der Priester mehrerer Gottheıten W al
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Lum der Palmyrenischen (sOtter bekannt, das sıch VOT der Porta Portese
befand!!?

uch der selt Zeıten der römıiıschen Republik dicht bevölkerte Aventıin oilt
tradıtionell als eın VO  - Fremden bewohnter Stadtteil!2°. An orlıentalıschen Kul-
ten sınd auf dem Aventın eın Heılıgtum des Jupiter Dolichenus!?!; der 1ın Traste-
Cn un:! anderen Punkten des Stadtgebietes jeweıls iınnerhal VO CASLEY d
weıtere Kultorte besa{f$!?? un:! eın Mıthräum Prisca!® bekannt. Wıe in
TIrastevere x1ibt 6S auch 1er Hafenanlagen un! Lagerhäuser, die als Orte für
wen12 qualifizierte Arbeıit VO Eınwanderern gelten. Andere Hınweise auf eıne
Bevorzugung des Aventins als Wohnort für Fremde in der Kaıiserzeıt o1bt CS
nıcht.

Betrachtet I1Nan Heılıgtümer orlentalıscher Kulte, lassen S1e sıch ebentfalls 1in
anderen Regionen Roms antreffen. Hıer 1St der Isıs- un Serapistempel auf dem
dicht besiedelten nördlichen Marsteld NECMNNECI, der VO9für den ult
notwendiıgen Gebäuden umgeben WAal, welche Priester un Diener des Kultes
aufnehmen konnten!2*. Er Walr das wichtigste Heıilıgtum dieses agyptischen Kul-
tes in Rom“- der auch anderen Stellen iınnerhalb un: außerhalb der Stadt
gepflegt wurde!26. uch Miıthras besafß in der PaNzZCH Stadt Kultstätten!?. Außer-
halb der Stadt sınd 1M Vatıkan das Phrygianum un: das Gaianum nennen!*S.
uch 1er wiırd INall eher die Durchdringung der Stadt mıt „Iremden“
Kulten konstatieren.

Eın weıterer Versuch, die Wohnorte VO Zuwanderern lokalisieren, hat
INan mıt Hılte VO  a Straßennamen nie  Men.; SO eCImMmMuter INall, der Vicus

SANZI,; Sur uUunNle inscr1ıption romaıne rapport S le culte dolichenien, 1n Orientalia
Anm 115) 2577259
119 NorYr Anm ohne Hınweis auf EQUINI SCHNEIDER, santuarıo di Bel delle
divinıtä dı Palmira. Comunıtä tradizione relig10sa de1 Palmireni Roma, 1n DialA (1987)
69—85 Es wurde 1n Spat- oder nachhadrianischer eIit errichtet.
120 LA PIANA Anm 30) 213-—215; NorYr (Anm u52
121 Nor Anm . ZU Tempel LIUS (1996) 133 Iuppiter Dolichenus,
Templum CHINI); DLES3),; LE Dolichenum de ’ Aventin: l’interpretation des StTrUCTLUFres, 1:
Orientalia Anm 115)Z
122 I UUR (1996) 1372 Iuppiter Dolichenus, 1edes und sacrarıum (L CHIOFEI). Zu den
Weihenden gehört eın muiles möglıcherweise syrischer Herkuntt, ebenda 133 Das Heılıgtum
1in Irastevere befand sıch be1i der heutigen Kırche Benedetto 1n Piscinula 1n der ähe des
DONS Cestius. Eın weıteres War 1n einem als sStAatıo der cohors vıgzılum gedeuteten Gebäude
be1 der heutigen Kirche Eusebio der Nordecke der Pıazza Vıttor1i10 auf dem Esquıilın
untergebracht. Zu weıteren Heıiliıgtümern des Juppiter Dolichenus BEITIITA 1n Or1-
entalıa Anm 115) 2305—3729
123 IA UR (1996) 268 ÄNDREUSSI).
24

25
LA ”IANA (Anm 30) 216{., 302—306
I TUR (1996) 107—-109 COARELLI).
1R (1996) 110=114

127 LIUR (1996) Z O
125 LIVERANI, La topografia antıca de]l Vatıcano Monumenta Sanctae Sedis 2) (Cıtta del
Vatıcano 28—34; DERS.; Vatıcano PaganoO, Vatıcano crist1ano, 1n Aurea Roma Dalla C1Itta
Pagana alla Citta eristi1ana (Roma 295—297
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Capıtıs Africae, der Kolosseum entlang führte un in eLIwa der heutigen Vıa
127della Navicella entspricht, se1 eın VO Afrıkanern bewohntes Gebiet SCWESCH

Dagegen hat sıch inzwischen die Meınung durchgesetzt, 4SS der Name V

einer Afrıka-Darstellung herzuleiten 1St, die sıch einem Gebäude befand
un! möglıcherweise VO weıtem sehen W Aar. Der Name apy Afrıcae se1l iın
der Folgezeıt auf das umgebende Gebiet bezogen worden  130. An Straßen-
aINCIl, die auf die Anwesenheıt VO Fremden Bezug nehmen, scheıint sıch NUuUr

eın Beispiel eindeutig interpretieren lassen: der Vıcus Africae auf dem Esquıulın
soll den aus dem Punischen Krıeg 1mM Jahr 202 V. mitgebrachten Geiseln als
Wohnort gedient haben!*!

uch Friedhöfe können be1 der rage ach Wohnorten für Fremde nıcht wel-
terhelfen. Zum einen lassen sıch keıne Rückschlüsse VO Friedhöfen auf ZUQC-
hörıge Wohngebiete zıehen, da sıch eın Zusammenhang der Kirchenregionen der
Spätantike mıiıt der Verwaltung der Coemeterıen nıcht sıchern lässt!2. Zum
deren hat Donatella Nuzzo zeıgen können, 4SS Fremde sıch ın fast allen Kata-
komben bestatten lıeßen, ZW ar ın einıgen Katakomben zahlenmäßıg stärker MG1=-

1833tretfen sınd als 1ın anderen, aber in keiner auffallend häufıig begraben wurden
uch für die Spätantıke erg1bt sıch weder ein klareres och eın verändertes Bıld

Insgesamt lässt sıch für eın Stadtviertel nachweısen, 4SS 65 bevorzugt VO

estimmten Mıgrantengruppen besjijedelt wurde Auftfallend 1St, 24SS sıch eın
Straßenname erhalten hat die Erinnerung CIn Ereignis des Punischen
Krıeges AaUSSCHOMUINEC der die Fremden 1n Rom erinnert. Das, W as WIr ber
die Streuung VO  w} Kasernen, remden Kulten un: Ansıedlung VO Handwerk
wıssen, legt nahe, 4SsSSs Fremde überall in der Stadt wohnen un: natürlich arbe1-
ten konnten.

Zur Bedeutung der Miıgration für die Stadt Rom

Di1e konkrete Bedeutung, die Mıgratıion für dıe Stadt Rom gehabt haben Önn-
LE, lässt sıch konkret möglıcherweıse eiınem Punkt fassen: 1m Verschwinden
des Griechischen un 1m Wechsel der Liturgiesprache VO Griechischen ZU

Lateinischen  134. Bekanntlich sprach oder verstand bıs Z Mıtte des Jhs eın
beträchtlicher Teıl der römiıschen Bevölkerung griechisch, das gleichzeıtig die

129 Diese Meınung wiırd referiert VO  a NorY Anm 152
130 RICHARDSON, 1CW topographical dictionary of ancıent Rome (Baltımore f3
LTUR (1993) 235 PAVOLINI).
131 LIUR (1999) 151 PALOMBI); die Nachriıcht STammt VO Varro ling.5,159. 7u den
römischen Straßennamen vgl Z/IMMER, Zur Bildung der altrömischen Straßennamen, 11
ZVerglSprF (1976) 183—1
132 UZZO, Presenze etniche ne1 cimıter1 eristianı nel suburbio rOoOMmManoQ, 1' XI CONSICSSO
internazıonale dı epigrafia latına, Attı I1 (Roma 708
1353 NUuUzzo (Anm 132) 699—/10, bes 707
134 Fıne Zusammenfassung des Forschungsstandes be1 VOLP, Tod und Ritual 1in den chrıist-
lichen Gemeinden der Antike (Leiden 2002)149—51.
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Sprache der Liıturgie war  135 Interessanterweıise lässt sıch bereits be1
christliıchen Autoren C111 Lateın teststellen, das C111 spezılalısıertes un:!1-

tes Vokabular Zur Übermittlung christlicher Inhalte besitzt, das aber AaNSONSTEN
die Sprache ı1ST, dıe VO den eintachen Gläubigen gesprochen wırd!e Dies
darauf hın, ass offensıichtlich die Entwicklung solchen Lateıns notwendig
WAalr un:! C6 entsprechend grofße Zahl Lateın, un! 1Ur Lateın sprechender
Christen gabl37 Als allgemeın vorherrschende Sprache sıch die lateinısche
Sprache 300 Westen durch!®8 In anderen Kirchen der afrıkanıschen,
wurde Lateın VO  - Anfang als Lıiturgie un:! vorwıegend auch als Schriftspra-
che benutzt 1ne Stelle be] Ambrosıiaster, der ZUur eıt des Papstes Damasus
schrieb lässt annehmen, 4SSs Griechisch nıcht mehr verstanden wurde un! a
teiın die allen geläufige Sprache war ” Spätestens Ende des Jhs Klauser

die Zeıt des Papstes Damasus 1ST auch der Lıiturgie der Wechsel
140VO Griechischen ZUuU Lateinischen vollzogen

Dass C111 solcher Wechsel durch mehrere Faktoren bedingt 1ST bre1i-
Zusammenhang steht un:! nıcht auf Rom beschränkt 1ST sondern C

samten Westen stattfindet versteht sıch VO selbst Möglıcherweise spielten die
Wırren des Jhs GLNG Rolle eım Rückzug des Griechischen Der Wandel wırd
auch den Inschritten der römiıschen Katakomben, VO  - denen die eisten dem
Zeıtraum zwischen dem frühen un: dem Spaten b7zw frühen angehö-
ICIL, deutlich Dort machen dıe griechischen Inschriften nıcht mehr als 20 %

141 Vielleicht sınd die nıcht hellenisıerten Zuwanderer, die nıcht Griechisch
sprachen un:! dıe Rom das Lateinische erlernten, dıe nıcht Erschei-
NUuNng Lraten un:! keine anderen Spuren hinterließen, deren yroße Anzahl den
Ausschlag für dıe Nutzung dieser Sprache der roöomischen Kırche yab

135 IGHETTI Stor1a lıturgica IJ (Mılano 188 IH KLAUSER, Kleine abendländische
Liturgiegeschichte (Bonn
136 CH MOHRMANN Les de la atınıte chretienne, VigChr (1949) 181
15/ MOHRMANN (Anm 135) 153
38 In Gallien sind erst AaUs dieser eıit christliche Inschriften erhalten

139 RIGHETTI Anm 134) 188
140 IGHETTI (Anm 134) 158 KLAUSER (Anm 134) 23

Fıne Auszählung bzw Hochrechnung der griechischen un lateinıschen Namen Index
CIMISCI ICUR Bände ergab tolgende Zahlen ICUR enthält 3500 lateinısche un:! 400
griechische Namen, HR V 2600 lateinısche un:! 500 griechische Namen, und LEUR
1150 lateinische und 150 yriechische Namen


